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 einen 2 Zoll langen Faden bildete. Nun stellte ich mittelst der

Messingfassung eine Verbindung mit einer, flüssige Kohlensäure
enthaltenden eisernen Flasche her. Nachdem durch Abkühlen der

Glasröhre in selbe so viel flüssige Kohlensäure hinüber destillirt
war, dass nur mehr 3 Zoll ohne Flüssigkeit waren, schloss ich den
Hahn und schraubte die Messingfassung von der eisernen Flasche

 wieder ab. Nun wurde durch Rütteln der Glasröhre der Queck
silberfaden an den gebogenen Theil derselben gebracht, und zwar
 mit der Vorsicht, dass in dem zugeschmolzenen Theile der Röhre
bloss flüssige und keine gasförmige Kohlensäure sich befand. Nach
genauer Messung der Länge der Säule der flüssigen Kohlensäure
wurde die Messingfassung an eine eiserne Flasche geschraubt, in
der sich atmosphärische Luft unter einem Drucke von 130 Atmos
phären befand. Nach Oeffnen des Hahnes wurde nun auf die flüs

 sige Kohlensäure ein Druck von 130 Atmosphären ausgeübt, wobei
sich zeigte, dass der Quecksilberfaden bei + 10° R. um den ach

 ten Theil der Länge der Kohlensäure-Säule hinaufgedrückt wurde.
Stickstoffoxydul zeigte nur eine Zusammendrückbarkeit um den
fünfzehnten Theil, während Aether nur um den hundertvierzigsten
Theil und Schwefelkohlenstoff nur um den hundertsechzigsten Theil

zusammengepresst werden konnten. Wegen dieser Eigenschaft
kann man daher in eine eiserne Flasche selbst dann noch Kohlen

säure hineinpumpen, wenn sie mit flüssiger Kohlensäure bereits
ganz erfüllt ist, und daher das specifische Gewicht derselben noch
um den achten Theil vergrössern.

Die Classe bewilligte demselben die Summe von 300 fl. C. M.
 zur Fortsetzung seiner Versuche.

Das w. M., Herr Custos He ekel, hielt nachstehenden
Vortrag:

„Ueber die Wirbelsäule fossiler Ganoiden.”
Als Anhang zu dem im Juli-Hefte des Jahrganges 1850 der Sitzungsberichte der
mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe enthaltenen Aufsatze: „Ueber das Wirbcl-

säulencnde bei Ganoiden und Teleostiern”.

Nach der Rückkehr von meiner, durch die Unterstützung der

k. Akademie der Wissenchaften, in den Monaten August und Sep
tember, unternommenen Reise, deren Häuptabsicht dahin ging,


